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bschied.

f u blonde Maid, nun heitzt's Me!Nun feuchten sich in Abschiedsweh
Die Neuglein Dein, die klaren,

schlingst Deinen Arm zum letzten Kutz
Im meinen Hals, ich aber mutz,
Ich mutz von dannen fahren.

Maimorgen war's; die Sonne spann
Ihr Goldgeweb im grünen Tann,
Da wir beisammen waren.
Ls rauschte träumerisch der Mutz —

Wie schön die Welt! Ich aber mutz,
Ich mutz von dannen fahren.

In's ferne fremde Tand hinein!
Willst Du das junge Herze Dein,
Du blonde Maid mir wahren?
Auf meinen Lippen brennt Dein Kuß
In heißer Muth, ich aber muß.
Ich mutz von dannen fahren.

I&gt;. Saul.


